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Das Volkslied der Gegenwart

ie der müdeWanderer, wenn er aus dem

Gipfel eines Berges angelangt ist, sich

umwendet, um die Landschaft zu be¬

trachten und sich zu neuen Strapazen

zu stärken, so werfe ich jetzt einen Blick

ans das Volkslied der Gegenwart und

sehe, daß Dünste un-d Nebel das so eben noch leichtüber-

strömte Gefilde verdunkeln.

Ja, das Volkslied ist seinem Ende nahe, und die Lieder¬

dichter sind es, die es zu Grunde richten. Sie haben an

die Stelle der gemütvollen Treuherzigkeit den Jnduftrialis-

nmg, der Satire den skeptisch höhnischen Ulk gesetzt. In
Paris hat sich eine ganze Legion von Dichtern ausgetan,

die ihre Lieder wie die Krämer Zucker oder Kaffee ver¬

kaufen.

Das Montmartre'sche Lied — wir nennen es so, weil

es auf dem Montmartre seinen Sitz ausgeschlagen hat —

gleicht der mit den Federn des Pfaues geschmückten Krähe.

Es enträt jeder eigenen Melodie und begnügt sich damit,

einer bekannten Melodie die Parodie eines Originaltextes

anzupassen. So erfand Jules Jouy ein eigenes Genre,
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